Hafendorf Müritz, Rechlin – Malchow – Plau am See – Waren
Törnbericht 28.06. bis 02.07.2010
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37 Grad Hauptstadtfieber – Ahoi  
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Endlich ist es soweit: Wir verlassen die aufgeheizte Großstadt für einen Bootstrip auf der Müritz. Nach kurzer Einweisung im Hafendorf Müritz schippern wir vier über die Müritz gen Norden bei strahlendem Sonnenschein und einer angenehmen Brise. Der erste Stopp heißt  Müritz- Marina Kamerun. Ein bisschen ängstlich sind wir schon mit unseren zwei kleinen Jungs: Oskar 5 Jahre und Tilman 2 Jahre alt. Werden die beiden uns in Ruhe anlegen lassen oder müssen wir doch die Zurrgurte rausholen? Gleich beim ersten Festmachen helfen uns die anderen Bootsurlauber. Mein Kapitän Gerald manövriert, täuschend gelassen, die Kormoran 940 sachte an den Steg. Wir werfen die Leinen rüber und ganz schnell „werden wir geparkt“. Für die Jungs ist alles aufregend genug, sodass sie still auf Ihren Bordplätzen bleiben. 
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Wir sind angenehm überrascht von den hilfsbereiten, aber diskreten Bootsurlaubern. Bisher kannten wir nur die Camper, bei denen man als Dankeschön am Besten gleich auf eine Campingwagenvorführung oder zum gemeinsamen Grillen einladen muss. Bootsfahrer sind ein angenehmes Völkchen. 
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Und weiter geht es Richtung Westen. Am Kölpinsee vor dem Schloss Schwenzin ankern wir und legen morgens 10 Uhr den ersten Badestopp ein. Oskar, der das Seepferdchen noch nicht in der Tasche hat, wird immer mutiger. Leider kann man nicht zu dicht an das Ufer, das Echolot warnt. Nach zweistündiger Abkühlung fahren wir über den Fleesensee und rasten in Malchow. Bereits nach 24 Stunden Bootsfahrt erscheint einem der Autoverkehr immens. So schnell ist man entwöhnt. Nach einem Rundgang in diesem beschaulichen, mit Fachwerkhäusern geprägten Städtchen passieren wir per Boot die eiserne Drehbrücke. Mit den zwei Jungs an Bord ist Aufmerksamkeit garantiert. Wir haben das Brückengeld, das mit einem Kescher eingesammelt wird, natürlich parat. Die Klosteranlage, die Altstadt auf einer kleinen Insel oder die Stadtkirche sorgen für Abwechslung. Aber am wohlsten fühlen wir uns in diesen Tagen auf unserem Hausboot. Am Abend ankern wir im Plauer See. Kapitän Gerald wirft die Angel noch ein paar Mal aus – der Erfolg spielt heute Abend keine Rolle. Mehr Entspannung geht nicht. Am Abend bringt Wind das Boot ordentlich zum Schaukeln. 

Am dritten Tag steht Plau am See auf dem Programm. Auf der Seekarte sieht alles ganz schön eng aus, aber wir versuchen trotzdem Halt zu machen. Der Hafenmeister wartet schon an der Promenade an der Metow auf seine Gäste. Auch er hilft uns sofort beim Festmachen und gibt uns freundlich Tipps für unseren Stadtbesuch. Der tägliche Landgang tut unseren Kindern gut. Dieses Mal machen wir einen Abstecher in das Burgmuseum mit Turmbesteigung und dem 11m tiefen Verlies. Für die Kinder ist noch die Hühnerleiter, eine Fußgängerbrücke direkt über der Schleuse spannend. Der Ort hat viel mehr zu bieten, aber es muss ja kinderkompatibel sein. Beim Landgang werden wieder Eis, Fischbrötchen und ein paar Vorräte besorgt. Leider ist schon Bergfest und somit die Rücktour angesagt. Natürlich machen wir auch heute einen Badestopp, diesmal im Petersdorfer See. Das „Badedeck“ am Bootsende ist einfach perfekt: man muss nur noch eintauchen. Das heutige Nachtquartier ist eine windgeschützte, romantische Bucht im Jabelschen See und genau richtig zum Baden, Angeln, Nichtstun.
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Am Tag vier unserer Miniwoche legen wir um 11 Uhr im Stadthafen Waren an. Von dem besagten Verkehr verbunden mit vielen Bootsunfällen ist heute nichts zu merken. Die Hitze steht in der Stadt. Der Landgang ist, wie immer nett. Aber wir kehren bald zurück zu unserem Hausboot und suchen die nächste Bucht am Nordwestufer der Müritz zum Baden. Herrlich. Unsere Kinder sind heute sehr quirlig, so steuern wir am Abend die Müritz-Marina Hecker in Sietow Dorf an. An der nahe gelegenen Badestelle mit flachem Ufer kann sich auch unser 2-jähriger Tilman austoben. Und ich, die Mama kann dies bei einem Lauf auf dem Müritzradweg tun. 

Früh am Morgen geht es zurück zur Bootsübergabe in den Claassee, ins Hafendorf Müritz. Wir würden zu gern um eine Woche verlängern. Aber der nächste Urlaub steht fest: statt der Flugreise wird es wieder ein Bootstrip. 
Gerald Leben, Jana Höftmann
Berlin, den 10. Juli 2010
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